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Anzeiger. 


Wegen des Volksfeſtes am 27. und 28. Auguſt wird 


Dienſtags den 29. 


ausgegeben werden. 


Auguſt kein Anzeiger 
Die Expedition des Anzeigers. 


Program m. 


1. Das am 27. und 28. Auguſt c. abzuhal⸗ 
tende Bürgerwehrfeſt beginnt am 27. Auguſt um 10, 
am 28. um 7 Uhr Vormittags. Alle Abtheilungen 
der Bürgerwehr ſammeln ſich Behufs Einholung der 
Säfte den 27. um 84 Uhr auf dem Obermarkte. 
Von da aus werden einzelne Abtheilungen zum Ems 
pfange der Gäſte nach dem Bahnhofe und den reſp. 
Stadtthoren abgeſendet werden. 

2. Die Feſtlichkeit beginnt mit einer auf dem 
Obermarkte abzuhaltenden Parade, und geſchieht die 
Aufſtellung derſelben im Viereck und in der Art, daß 
die Bürgergarde den rechten Flügel einnimmt und ſich 
reſp. die berittene Bürgerwehr, die mit Bajonettge⸗ 
wehren bewaffneten Schutzmannſchaften, die Scharf⸗ 
ſchützen, Turner, die unbewaffnete Bürgerwehr in Feſt⸗ 
kleidung mit Armbinde, in der angegebenen Folge— 
ordnung anſchließen. 

3. Die Feierlichkeit auf dem Obermarkte beſteht 
in Abſingung des Liedes: „Was iſt des Deutſchen 
Vaterland?“, zu dem gedruckte Exemplare vertheilt 
werden ſollen, einer Anſprache der Verſammelten durch 
den Commandeur der Bürgergarde und Parademarſch 
in der unter No. 2. angegebenen Reihenfolge. 

4. Ihm folgt der Auszug nach dem Schießhauſe. 

5. Am 27. bezieht die Bürgergarde, am 28. 
die Bürgerwehr die Wache und auszuſtellenden Sicher⸗ 
heitspoſten. 7 

6. Nach Ankunft des Zuges auf dem Schieß⸗ 
hauſe beginnt ſofert das Scheibenſchießen. Der Menge 
der Theilnehmer wegen kann Niemand, fo lange nicht 
durchgeſchoſſen iſt, geftattet werden, mehr ald eine 
Lage zu ſchießen, und iſt der Vetrag dafür, 4 75 ſor., 


ſo weit dieß nicht bereits geſchehen iſt, an den die 
Schußliſte Führenden ſofort baar zu erlegen. 

7. Die näheren, das Scheibenſchießen betreffen⸗ 
den Anordnungen werden in einem beſonderen, am 
Schießſtande auszuhängenden Reglement bekannt ges 
macht, und die ſpecielle Leitung deſſelben und die zur 
Aufrechthaltung der Ordnung und Sicherheit nöthigen 
Maaßregeln drei Comité-Mitgliedern übertragen werden. 

8. Das Vogelſchießen beginnt um 2 Uhr, die 
übrigen zur Beluſtigung der Anweſenden vorzunehmen⸗ 
den Spiele um 3 Uhr Nachmittags. 

9. An den unentgeldlichen Vergnügungen ſteht 
die Theilnahme jedem Schutzvereinsmitgliede und Gaſte 
frei. Die Theilnahme an denjenigen Vergnügungen, 
bei denen ein Einſatz gezahlt wird, nur demjenigen, 
welcher denſelben entrichtet und Namen und Stand in 
die zu führende Liſte eintragen läßt. Die Zahl der 
Einlagen iſt hierbei unbeſchränkt. 

10. Die Austheilung der Gewinne erfolgt nach 
Beendigung der ganzen Feſtlichkeit durch das Comits, 
und wird der einem auswärtigen Theilnehmer zugefal⸗ 
lene Gewinn, falls er nicht mehr perſönlich anweſend 
ſein ſollte, gewiſſenhaft nachgeſendet werden. 

11. An beiden Tagen wird von Nachmittag 3 
Uhr an auf dem Schießplatze Concert gehalten werden. 

12. Die Tagesfeſtlichkeit beſchließt am 27. ein 
um 7 Uhr abzuhaltender Zapfenſtreich, am 28. ein 
um 8 Uhr beginnender Ball auf dem Schießhausſaale, 
an dem die eingeladenen Säfte und die Familien der 
Schutzmannſchaften Theil zu nehmen berechtigt find. 
Andern Perſonen kann der Eintritt wegen Mangel an 
Raum nicht geſtattet werden. 

13. Am 27. Nachmittags von 3 Uhr ab wird auf 
dem Turnplatze Seitens des Turnvereins ein Schauturnen 
veranſtaltet werden, deſſen Beſuch Jedem freigeſtellt iſt. 
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eine weiß und rothe Binde erkennbaren Comité-Mitglie⸗ 
dern anzuzeigen, die für möglichſte Abſtellung derſelben 
Sorge tragen werden. 

Görlitz, den 24. Auguſt 1848. 
a Das Feſteomit é. 


— — — 


Einheimiſches. 
Adreffe,l A 
die Trennung der Kirche und Schule betreffend, 
an die Preuß. National-Verſammlung in Berlin, 


Hohe National-Verſammlung. 

Getragen von der Uleberzeugung, daß, wie auch das 
zußere Verhältniß der Volksſchule zur Kirche ſich gejtalten 
möge, ihre innere, in der chriſtlichen Religion begründete 
Verbindung niemals aufgehoben werden kenne, erregen die 
dermaligen, auf Trennung beider gerichteten Beſtrebungen 
nur inſofern unſre Bedenken, als wir in ihnen das richtige 
Verſtändniß und die volle Würdigung ihrer Zuſammengehö⸗ 
rigkeit vermiſſen und eine Leidenſchaftlichkeit wahrnehmen, 
von deren heftigem Andrange einſeitige, übereilte, mit den 
lebendigen Wirklichkeiten in Widerſpruch gerathende und in 
ihren Folgen für Schule, Kirche und Staat nichts weniger 
als heilſame Beſchlüſſe zu beſorgen ſind. 

Wenn wir uns nun auch gern dem Vertrauen hingeben 
wollen, daß Eine Hohe National-Verſammlung dieſes Ver⸗ 
bältniß in feiner ganzen Bedeutung und Verzweigung zu er⸗ 
faſſen und ſich vor jedem, daſſelbe mit Zerreißung bedrohen⸗ 
den Machtſpruche dem noch chriſtlichen Volte gegenüber zu 
behüten wiſſen werde, ſo finden wir uns doch in unſerm 
Gewiſſen gedrungen, gegen die Möglichteit einer ſolchen Zer⸗ 
reißung unſre Stimme zu erheben. { 

Dies glauben wir in der geeignetſten Weiſe dadurch zu 
thun, daß wir bei Einer Hohen National-Verſammlung er⸗ 
gebenſt beantragen: 

den 24. Paragraphen des Verfaſſungs-Entwurfs und 

insbeſondere den darin enthaltenen Grundſatz: „Die öf⸗ 
fentlichen Volksſchulen ſind von jeder kirchlichen Aufſicht 
frei“, als offne Frage der künftigen geſetzgeben⸗ 
den Verſammlung zu überlaſſen und zugleich anzuer— 
kennen, daß ver aller Entſcheidung darüber auch die 

evangeliſche Kirche auf einer, fie nach ihren weſent⸗ 
lichen Organen vollſtändig repräſentirenden, Sp⸗ 
node gehört werden müſſe. 

Zur Begründung dieſes unſeres Antrags beziehen wir 
uns zunächſt auf §. 18., 22. und 23. des Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
12 und behaupten: daß die Beſtimmung des Verhältniſſes 
der Volksſchule zur Kirche zu den innern Angelegenheiten 
der letztern gehöre; daf die evangeliſche Volkschule von der 
Kirche aus Bereits längſt gegründet und bisher gepflegt wor⸗ 
den iſt; daß keine evangeliſche, eine eigene Schule beſitzende 

und unterhaltende Gemeinde wird zugeben wollen, daß deren 
confeſſieneller Charakter von außen her vertilgt werde; und 
daß die Verfaffung mit ſich ſelbſt in Widerſpruch ſein würde, 
wenn die in den gedachten drei Paragraphen und im F. 24. 
aufgeſtellten Grundſätze ſämmtlich angenommen werden ſollten. 

Sodann aber berufen wir uns, mit Uebergehung aller 
untergeordneten Motive, auf den geſchichtlichen und organi⸗ 
ſchen Zuſammenhang der evangeliſchen Volksſchule mit der 
Kirche. Die Reformatoren find eben fo weht die Väter uns 
ferer Schule, als fie die unſerer Kirche find. Beide werden 
ſeit den Zeiten ihrer Stiftung durch ſtarke geiſtige und ma⸗ 
terielle Bande ua de ge und in ihrer Beziehung auf 
N} tant, d. b. auf die geſetlich organifiste Geſammtheit 
des Volkes, dienen fie gemeétnſchaftlich dem großen und 
guten Zweck, mittelſt der ewigen Grundgedanken des Evan⸗ 


u 


ey. x 2 „ 
7 ET nr 


1 * „ — 


* 
— 

# 

* 


eliums jenen religiös⸗ſittlichen 


n ei; Se We 
otteskraft in ſich trägt, auch ten 


u 
zu beſeelen zu allen ächten Bürgertugenden 


Mögen dieſe Gründe vor dem Urtheile Einer Hohen 
National- Verſammlung genugſam in's Gewicht fallen, um 
unſerm Antrage zu der Geltung zu verhelfen, welche er nach 
unſerer Einſicht und Ueberzeugung verdient. 


Die evangeliſchen Paſtoren 
Carſtädt zu Schönbrunn, Gamper zu Markliſſa, 
Sup. Gericke zu Hohkirch, 
im Auftrage ihrer Amtsbrüder. 

Sup. Dehmel in Friedersdorf, Güntzel in Flinsberg, Sup. 
Börner in Nieder-Wieſa, Jüngling in Lauban, Leuſchner 
in Thiemendorf, Küchenmeiſter in Grung, Richter in Lan⸗ 
genöls, Krüger in Welkersdorf, Sup. Franz in Schwerta, 
Schmidt in Lauban, Brückner in Seifersdorf, Kretſchmer 
in Rothwaſſer, Friederiei in Rengersdorf, Hollſtein in Mef⸗ 
fersdorf, Neugebauer in Schoosdorf, Winter in Nieder⸗ 
Wieſa, Hirche in Troitſchenderf, M. Haaſe in Haugsdorf, 
Pudor in Wingendorf, Walter in Goldentraum, Hoffmann 
in Schreibersdorf, Boche in Steinkirch und Franz in Geibsdorf. 


Deutſehe Reichs⸗ Angelegenheiten. 


In der 63ſten Sitzung der verfaſſung⸗ 
gebenden Reichs⸗-Verſammlung am 21. 
Aug. theilte der Reichs-⸗Miniſter des Aeußeren, Heck⸗ 
ſcher, die Ernennung der Reichs⸗Geſandlen für die 
fremden Höfe mit: „Meine Herren! Ich habe Ihnen 
in Beziehung auf die auswärtigen Angelegenheiten 
eine kurze Mitheilung des Miniſteriums zu machen. 
Die Geſandten in außererdentlicher Sendung zur No⸗ 
tification des Regierungs-Antritts des Reichsverweſers 
find großentheils ernannt, und haben dieſe Ernennun⸗ 
gen die Genehmigung des Reichsverweſers erhalten. 
Es gehen in dieſer Eigenſchaft nach London der Ab⸗ 
geordnete Freiherr v. Andrian, nach Paris der Ab⸗ 
geordnete Friedrich v. Rau mer. v. Andrian wird 
wahrſcheinlich ſchon den Ort feiner Beſtimmung er⸗ 
reicht haben; Herr v. Rau mer it dahin gleichfalls 
unterweges. Es ſind auch in Beziehung auf die Senz, 
dung nach St. Petersburg die gehörigen Einleitungen 
getroffen. Ferner ſind ernannt in gleicher Eigenſchaft 
nach Schweden der Abgeordnete Welcker, welcher dieſe 
Sendung auch bereits angenommen hat. Ferner für 
den Haag der Abgeordnete Compes, für Brüſſel der 
Abgeordnete v. Rotenhan und nach der Schweiz der 
Abgeordnete Raveaux. Mit dieſen letzteren Herren 
habe ich noch nicht ſprechen können und noch keine 
definitive Antwort über die Annahme dieſer Sendung 
erhalten. Alle dieſe Geſandten werden gleichmäßig 
und ſind zum Theil bereits inſtruirt, die Notification 
über den Regierungs- Antritt des Reichsverweſers zu 
melden; ſie ſind ferner beauftragt, über die hieſigen 
Zuſtände, über unſere Richtungen und Beſtrebungen 
Auskunft zu ertheilen, Vorurtheile und irrige Auffaſ⸗ 
ſungen durch ihre Darſtellung zu beſeitigen; ſie ſind 
endlich die Verkünder einer gerechten und friedlieben⸗ 
den Politik nach außen, gleichmäßig aber einer feſten 
Politik, welche auf die Rechte Deutſchlands beſtehen 
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a heiten muß ich mich für heute darauf beſchränken, Ih⸗ ſind, iſt der Unterſtaatsſeeretair im auswärtigen Amte, 


nen mitzutheilen, daß entſprechende Maßregeln bereits 
getroffen find, um dahin zu wirken, uns die gebüh— 
rende Theilnahme an den Friedens-Unterhandlungen 
zu ſichern, und was endlich Schleswig-Holſtein anbe⸗ 
trifft, wo die Unterhandlungen über einen Waffen— 


Mar von Gagern, über Berlin nach Rendsburg 


gereiſt, um an Ort und Stelle den Fortgang der Un⸗ 


terhandlungen zu überwachen und dort der Vermittler 
der Anſichten und Wünſche des Reichs-Miniſteriums 
zu ſein.“ 


Publikations blatt. 


[3736] 1 3 


und. 


Bei dem Volksfeſte am 27. und 28. d. Mts. werden gleichzeitig Scheiben⸗ und Vogel⸗Schießen 
Hattfinden; es wird daher ſowohl vor unvorſichtiger Annäherung an die Schießſtände überhaupt, als 
insbeſondere vor Betretung des Militair-Exereier-Platzes während dieſer Tage gewarnt. 


Görlitz, den 26. Auguſt 1848. 


2772] 


Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. — 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Tiſchlermeiſter Rothenburg gehörige, in der Mittel-Langengaſſe belegene Brauhofsgrund⸗ 
ſtück No. 193. hierſelbſt, gerichtlich auf 8676 Rtihlr. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt, ſoll auf den 24, De⸗ 


cember 1848, von Vormittag 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Taxe und 


Hypothekenſchein liegen in der III. Bureau-Abtheilung zur Einſicht bereit. 


Görlitz, den 14. Juni 1848. 
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Königl. Land- und Stadtgericht. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[3714] Die heute früh 4; Uhr erfolgte glückliche Entbindung feiner lieben Frau Adele, geb. 
Hettel, von einem muntern Mädchen beehrt ſich, ſtatt jeder beſonderen Meldung ‚ ergebenſt anzuzeigen 


25. 


Görlitz, den Auguſt 1848. 


[3710] 


Dees Anz 


H. Kienitz. 


eige 


Den 21. Auguſt, früh 35 Uhr, entſchlief ſauft und den Tod ahnend, nach Btägigen Lungenleiden 
der Gedingehäusler und früher 31 Jahr lang geweſene Gemeindeälteſte in Kieslingswalde, was ich flatt 


beſonderer Meldung feinen Freunden und Bekannten anzeige. 
Samuel David Gründer, als Sohn. 


tieslingswalde. 


Um ſtille Theilnahme bittet 


13584 


Vieh ⸗ Anetion. — 


Sonntag den 3. September 1818, Nachmittags 42 Uhr, ſollen 


auf dem Wirthſchaftshofe zu Ober- Ullersdorf bei Zittau wegen 
Veränderung des Vewirthſchaftungs⸗Syſtems 5 
20 Stück geſunde, ſtarke, gut melkende und größtentheils 
tragende Oldenburger Kühe, 


im Alter von 5 — 9 Jahren, meiſtbietend 

gangbaren Münzſorten verkauft werden. 3 
- Tage vorher in Augenſchein genommen 
Carl Adolph Gühler, Pachter. 


Die Thiere können 8 
werden. 


gegen baare Bezahlung in 


3 725] Sonntag den 3, September ſollen auf dem Kretſcham zu Nieder⸗Schönbrunn eine Parthie 


Wirthſchafts-⸗Mobiliar verauctionirt werden. 


Auguſt Kretſchmer, Hartmüller. 
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137290) Haarlemer und Berliner Blumenzwiebeln find wieder in beſter Auswahl zu 


bekommen beim ul Kunftgärtner Herbig „Jakobsſtraße No. 8466. 
03064 Zum Volksfeſt. 

Täglich friſches Wildpret, als: Rehe, Haſen, Birkhühner, Stockenten, Rebhühner und Peka⸗ 
ſinen empfiehlt H u ſt ER 
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2 [en] Landwirthſchaftliches. 8 


— 


Aecht Pirnaiſches Gebirgs⸗Stauden ginn Horz empfiehlt und weiſt nach 8 


läbiſch, No. 1., zwei Treppen. 
FCC 


neuer ſchottiſcher Vollberinge 
empfing ſoeben und empfiehlt ſolche im Einzelnen 9 Pf. pr. Stück, in Er billiger 


Növer. 
Sg — Bordeaur: Weine 
St. Julien à 124 Sgr., Giſonville Macan à 15 Sgr. empfiehlt Julius Neubauer. 


verkaufen. * LED 
FFII. 
3715 Sehr nützlich für jede Herrſchaft. K 


3 Einem hochverehrten Publikum mache ich die ergebenfte Anzeige, daß ich bei meiner Durch⸗ * 
555 reiſe mit einem ganz neu erfundenen weißen Porzellan- und Glas-Kitt hier angekommen bin, En 


womit jede Herrſchaft ſich ſelbſt ſehr leicht die feinſten Gegenſtände zuſammenkitten kann, daß 

es faſt nicht zu ſehen iſt, und in jedem Gebrauche ſo beim heißen Waſchen und Spülen Probe? 
25 15 Der Kitt iſt in weißen Stangen chemiſch angefertigt und hat über alle andern bekannten K 

itte den Vorzug wegen ſeiner Güte und Dauerhaftigkeit. Der Kitt verdirbt nicht beim Auf- 

. bewahren, und iſt mit der Gebrauchsanweiſung das Dutzend Stangen zu 2 thlr., auch ein! 
Halb» und Viertel⸗Dutzend, bei mir zu bekommen. Auch nehme ich ſelbſt alle feine Sachen = 
2 zum kitten an, und kann meine Kunſt bei den Herrſchaften im Hauſe nach Verlangen ausüben, % 

erwarte daher bald gefällige Aufträge. Meine Wohnung iſt auf einige Tage im Gaſthofe zum! 
E weißen Roß in Görlitz. F. Stricker, Kunſtarbeiter aus Bochum bei Elberfeld. R. 

1 95 N * g x * * N N. e 0 5 
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[9788] Feine Cigarren 
in großer Auswahl und billigſt bei Julius Neubauer. 


—— Glacée⸗, Waſchleder- und Wildleder-Handſchuhe 
empfingen in der bekannten reellen Qualität 
3595] Walter & Herrmann. 
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(3723] Görlitzer Gartenfeld-Pachtung. 
2 Mein zeitheriges Gartenfeld hinter dem Gehöfte ſoll mit Vieh und Ernte an Korn, Run⸗ 
keln, Kraut und allem Futter, oder auch Acker allein ſofort verpachtet werden. Auch kann Woh⸗ 
J mung überlaſſen werden. Meldung bei Hänfel, Stadtgarten No. 885., Groelsgaſſe. PN 


e te de e Haie e —— 
- [8780] Daß ich mich hierſelbſt als praktiſcher Arzt, . und Geburtshelfer niedergelaſſen habe, 


beehre ich mich mit der Bitte um allgemeines Vertrauen ergebenſt anzuzeigen. Meine Wohnung iſt auf 
Görlitz, den 26. Auguſt 1848. Dr. Sintenis. 


dem Handwerk beim Droguiſt Herrn Cäſar Heinrich. 
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3727] Es hat fih am 17. d. M. ein junger ſchwarzer Jagdhund zu mir gefunden. Derſelbe kann 
fans Erſtattung der Koſten abgeholt werden. Häusler Gottlieb Funde in BE 


137171 Es iſt mir vor einigen Tagen ein Hund zugelaufen. Der rechtmäßige Eigenthümer kann iht 
2 ErRattung der Futter⸗ An Snfertions-Koften Surkcherhalten. ed. 

2 EBEN f 2 C. T. Elsner in Friedersdorf. 

[3725] Es hat ſich am 24. d. M. ein Schaf zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 
es gegen Erſtattung der Juſertiousgebühren und Futterkoſten zurückerhalten Neugaſſe No. 992. 

[37211 Am vergangenen Donnerſtage iſt ein Beutel mit beſonderem Inhalt gefunden worden. Der 
Eigenthümer kann denſelben beim Schneidermeiſter Leſſing in No. 13. zurückerhalten. 


[2967] Die zweite Etage des Hauſes der Apotheke am Obermarkt iſt ſogleich an ruhige, ſtille Mie⸗ 
thek zu vermiethen. ——— 
13710] Am Demianiplage iſt eine Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Stubenkammer und Alkove, zu 
vermiethen und zu Michaeli zu beziehen beim Schloſſermeiſter Bönſch. Bi 
13720 Eine Stube mit Alkove iſt zu vermiethen. Näheres in der Expedition d. Bl. 

3724] Auf der Stadtgarten No. 730. an der Kunſtſtraße neu erbauten Poſſeſſion iſt eine Wohnung 
zu vermiethen. Das Nähere iſt kommenden Donnerſtag bei dem Beſitzer zu erfahren. 

VER. u Bürger, zur Stadt Breslanxn. 

3728] Ein Logis von 2 Stuben, Stubenkammern und übrigem Zubehör wird von einer ſtillen Fa⸗ 
milie zu Michaelis zu miethen geſucht und gebeten, Adreſſen in der Exped. d. Bl. recht bald abzugeben. 
————— 


[3735] Motto: Und es werden Tage kommen, wo Du fagen wirft, ſie gefallen mir nicht. 

Unterm 14. Aug. c. ſub. No. 3497 des Görl. Anz. wird unſre neue Großſtadt Görlitz durch den 
Königlichen Bauinſpector a. D. Hedemann in die Zeiten des Fauſtrechts zurückverſetzt, und warum? 
weil derſelbe, trotz ſeiner enorm hohen Penſion immer noch an Schwindelanfällen leidet. Wir find alſo 
in unſerer ohnehin vielfach bewegten Zeit durch H. um eine wichtige Erfahrung reicher geworden, denn 
bis jetzt wußte wohl Niemand von uns, daß in Görlitz (ausgenommen am blauen Montag) das Fauſt⸗ 
recht obwalte, müßte es denn Herr H. ausüben, wie dieß 1844 geſchah. — Sollte es Ihrem im Dienſte 
ergrauten Haupte und dem darin zu vermuthenden Gedächtniſſe (wenn es nämlich nicht abgeſtorben iſt) 
entfallen fein, dann komme ich Ihnen durch nachſtehende, der reinen Wahrheit getreue Erzählung 12 
Hilfe, nehmen Sie aber vorher gefälligſt eine Priſe St. Omer, damit Sie von der beanſpruchten poli⸗ 
zeilichen Verſtängung nicht herunterfallen. - „ 

Im Jahre 1844, als Se. Majeſtät der König hier erwartet wurde, kam der dc. H. bei meinem 
sub No. 987. auf der Galgengaſſe gelegenen Hauſe angefahren, ruft mir mit Stentor-Stimme aus ſei⸗ 
nem Wagen zu: „Morgen werden meine Leute kommen und die Mauer wegreißen, die Straße iſt hier 
zu ſchmal.“ — H. realiſirte auch wirklich feinen dietatoriſchen Willen den nächſten Tag, ließ die Schutz⸗ 
mauer meines Grundſtücks wegreißen, ſo daß der größte Theil meiner Obſtbäume und mühſam ange⸗ 
Fern Küchengewächſe nach der Straße herunterfielen, und ich von meiner Thürſchwelle aus einen 

bgrund von 13 Fuß Tiefe ſah, den ich, wenn ich mit den Meinigen das Haus verlaſſen wollte, auf einer 
Leiter ergründen mußte. 

Hatte ſich damals der mit Schwindelanfällen behaftete H. mit mir über die Sache geeinigt? 
Nein und abermals Nein. Ohne gemein zu werden, bringe ich hier das Sprüchwort in ee 
Wurſt wider Wurſt! Es wurden auch bei dem vor angeführten Ereigniſſe Seitens des ꝛc. H. Ohrfeigen laneirt 
und Mützen herabgeſchlagen; dies könnte uns noch eher an die Jeiten des Fauſtrechts erinnern. — 
wurde zwar ſpäter für meinen Verluſt auf eine vorhergegangene Beſchwerde über das Gebahren des ꝛc. H. 
von der Königl. Regierung eutſchädigt, konnte aber dieſe öffentliche Rüge nicht unterlaffen, da die competente 
Baubehörde ſo unbarmherzig handelte, und ſich mit ıc. H. wegen eines furchtbaren Abgrundes von 
6 Fuß Tiefe nicht erſt in einen langen Prozeß einließ oder ihm wenigſtens nicht noch etwas Zulage zu 
feiner Penſion gab, damit er endlich von ſeinem Schwindel einmal curirt würde. f 
Rauhen Sie endlich aus auf Ihren erworbenen Lorbeeren. N ü diger. 

3713] Wo bleibt denn die Fortſetzung von dem in No. 38. dieſes Blattes enthaltenen Artikel: 
„Die 9 atfonal⸗Verſammlung in Berlin.“ 1 Bu 
[8080] Ein junger Menſch von guter Erziehung, welcher mit den nöthigen Schulkenntulſſen versehen 
iſt und auch * ſchreibt, kann als conomie⸗Schelar loser eine Anſtellung nachgewieſen erhalten: 

Auch ein Jäger⸗VBurſche, welcher gute Zeugniſſe aufzuweiſen vermag, kann ſofort eine Anſtellung 
beides giebt die Expedition d. Bl. Auskunft. 
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3732] Ein im Speditions⸗Geſchäft erfahrener junger Mann wird ſofort unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen geſucht. Adreſſen erbittet man kranco sub A. No. 21. in der Expedition d. Bl. 


Man erkennt Nichts ſo bald, als den Eſel und den Thoren, 
3712] An der Schreibart nämlich den, Jenen aber an den Ohren. 

Bei meinem Abgange von Kaltwaſſer wünſche ich dem Hrn. Förſter Lbg. noch ein Lebe⸗ 
wohl. Ich glaube nicht, daß ich Dich in Deiner Förſter⸗Weisheit beleidigt habe, Du ſollſt aber auch 
keinen andern Deiner Nebenmenſchen in den Ohren der Herrſchaft verleumden. Sirach 20, v. 26. Ich 
habe mich niemals um Deine Coneubinen-Wirthſchaft bekümmert. Cap. 9, v. 6. Du gehſt Deinen 
Leuten mit guten Beiſpielen voran. Daß ich Dir immer im Wege war, das wiſſen wir Beide; nun 
ſiehe, ich ſcheide, darum laß die Feindſchaft fahren. Vor Deiner lieben Frau alle Achtung. Sirach 28, 36. 

Kaltwaſſer bei Rothenburg, den 24. Auguſt 1848. Reimann. 


groe] Sonntag und Montag während des Feſtes wird bei mir den 
ganzen Tag à la Carte geſpeiſt. 
Ernſt Held. 


leni] Ergebenſte Anzeige. 
Das Zelt der Meilly ſchen Conditorei befindet ſich während des Volksfeſtes 
auf dem Schießſtande nächſt dem Schießhauſe. 2 


13731) Die Tage des Schießens wird bei mir auf dem Saale zu jeder 
beliebigen Zeit à la Carte geſpeiſt. Aug. Heidrich, 
- Schießhaus-Pachter. 
(37 22] Sonntag und Montag, den 27. und 28. d. M., Abends 7 Uhr, 
Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet Ernſt Held. 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 
Waize n. [ Roggen J Ger ſt e. Hafer. 

Stadt. Monat. Föchſter Iniebrigft. | Föchſſer | miedrigit. | Fechſſer J niedrigit. T Fechter I uebrig. 
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Bunzlau. den 21. Auguſtf 2 5 — 27 61 1| 2, 6— 27 64— 275i if di 
Glogau. den 25. 842—1½0/— 1) —[—0—[— 2711-1241 17) — 
Sagan. den 19. 2— 1120-6 3] 11 —|— 3 91 1 ——1— 22 618] 9 
Grünberg. den 21. 125—1115—J 2 627] 6f— 20 ——24—[—20——16— 
Görlitz. den 24. 2 5.— 1125—I 1 3— 1 1 3 20 3 231 91—117J 6 118— 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Heinze & Comp. werden Beſtellungen angenommen auf: 


Nieritz' 
Preußiſchen Volkskalender 
für 1849. 


Mit vielen Holzſchnitten. Preis 10 Sgr. 


* Sänelpreffendeuf von G. Heinze und Comp. 


